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Die Danziger Zeitung erscheint tägli f 3 

Mor * 2 am Monta Abend, — 2 I 2 S Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Eugen 

Expedition (Ketterha a No. 4) und auswärts bei allen Königl. 3 Fort, H. 75 in Hamburg, Haaſenſteln & Vogler, 0 Frank ⸗ 
oſt⸗Auſtalten angenommen. furt a. M. Jager ſche, in Elbing! Neumann⸗Hartmann's Buchhdlg. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König Haben Allerguädigſt geruht: Den bishe⸗ 
Den Regierungsrath Illing zum Ober⸗Reg.⸗Rath und Reg.⸗Abth. 
Dirigenten zu ernennen; dem Bergrath Carl Friedrich Auguſt Wer⸗ 
liſch zu Clausthal den Charakter als Ober⸗Bergrath, und dem Ge⸗ 
heimen Journaliſten, Canzleirath Fehrmann, vom Kriegsminifte. 
rium bei feinem Ausſcheiden aus dem Dienſt den Charakter als Geh. 
Canzleirath zu verleihen. = 


Lotterie. i 

Bei der am 23. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
135. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 auf 
Nr. 5566 und 8385. 3 Gewinne zu 2000 % auf Nr. 836 
30,185 und 50,414. 

33 Gewinne zu 1000 & auf Nr. 6016 8053 11,492 
14,250 15,614 17,961 22,616 23,134 25,089 26,872 26,916 
27,196 28,203 32,273 33,853 36,072 41,776 41,870 42,093 
50,144 60,623 60,989 65,003 65,619 73,015 73,854 76,931 
77,669 78,117 80,971 82,789 87,821 und 87,932. 

46 Gewinne zu 500 % auf Nr. 852 963 3149 5477 
6973 8824 9005 10,606 14,413 16,698 16,966 21,217 
22,830 23,489 25,424 28,643 31,012 32,794 35,157 37,163 
37,350 40,675 47,088 47,212 52,649 53,823 54,591 56,782 
57,432 58,787 60,833 65,163 66,702 68 800 72,104 73,627 
75,386 77,236 77,534 80,407 85,101 89,378 89,967 90,099 
93,042 und 94.717. 0 
Pi un Gewinne zu 200 I auf Nr. 2784 3097 5752 

— 11,945 14,308 16,007 17,100 18,552 18,852 19,045 
19,184 20,223 21,952 22,137 24,730 25,009 30,507 31,889 
35,451 40,851 40,381 42,160 42,541 46,487 49,555 49,765 
50,040 52,028 52,209 55,070 57,410 58.159 58,826 59,527 
59,598 60,212 61,066 64,022 64,539 64,725 64,817 65,259 
65,718 68,023 68,302 68,454 68,482 70,708 74,220 77,551 
77,828 78,303 80,511 81,098 81,840 84,677 85,001 85.704 
87,683 88,507 89,511 91,388 92,227 92,966 93,871 93,963 
94,504 und 94,921. 


legraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
eis IB 13 Uhr 1 a 

Wien, 24. April. Die „Neue freie Preſſe“ ver⸗ 
ſichert, daß die in en Blättern enthaltene Nach⸗ 
richt, die rg des Grafen Tauffkirchen aus München 
b erfolglos anzuſehen, eine voreilige wäre; 

Verhandlungen dauerten fort. ee 
Die „Preſſe“ ſchreibt: Die Mittheilungen der Vermit⸗ 
ſind in Berlin im Allgemeinen freundlich 
aufgenommen worden. Eine beſtimmte Auslaſſung darüber 
werde nach der Rückkehr des Grafen Bismarck ſtattfinden. 
Frankreich habe die öſterreichiſchen Butt 2 

men und verzichtet ſelbſt auf belgiſches Grenzgebie 

(Oeſterreich ſchlägt bekanntlich vor, daß das Großher⸗ 
zogthum Luxemburg mit Belgien vereinigt werde, Preußen 
auf das Beſatzungsrecht verzichte, und Frankreich durch den 
ſüdlich von Namur gelegenen Grenzdiſtrict Belgiens entſchä⸗ 
. il. Die „Patrie“ meldet, das 
„24. April. Die „Patrie“ meldet, das gegen⸗ 
wäre onen in Verhandlungen erlaube feine Er⸗ 
klärung der franzöſiſchen Regierung vor den Kammern. — 
Die „Gironde“ zu Bordeaux ſchreibt: In Folge der unzu⸗ 
reichenden Effectivſtürke der Regimenter, ſuspendirte der 
Kriegsminiſter durch Reſeript vom 11. April vorläufig den 
Loskauf vom activen Dienſt in der Armee und der Re⸗ 
ſerve und requirirte 20,000 Pferde. 


Pariſer Briefe. XIV. 
Paris, den 21. April. 

Die Charwoche liegt hinter uns, Oſtern iſt da. Die 

en Pariſer — der Wahrheit die Ehre! — hatten dem Ans 
chein nach ſeit Jahren im Beſuchen der Kirche keinen ſolchen 
Ernſt an den Tag gelegt, als heuer. Der wilde, wirre Stru⸗ 
del, der jahraus ſahrein ſich durch die „Weltſtadt“ wälzt, darf 
und muß ſich doch in Abſtänden auf Momente glätten und 
klären, und wäre es nur, um zu friſchem Einherſtrömen aus 
der Ruhe und Thatenloſigkeit neue Kräfte zu ſammeln. Am 
Oſtermontage, am Sonntage ſchon, iſt es wieder die alte Ge⸗ 
ſchichte, ſprudelt die Qnelle der Luſt aufs Neue, tummeln ſich 
die ſo mannigfachen, ſo heterogenen Elemente mit erneuter 
Lebendigkeit. 

Am Oſterſonntag ſchon. Es iſt in Paris ein anderer 
Neulahrstag, insbeſondere für die Welt der Kinder. Tauſende 
von Induſtriellen, Zuckerbäcker und andere, beuten die Ge⸗ 
ſchichte vom herkömmlichen Oſterei aus, wie und wo fie nur 
können. 

Das erwachſene Volk promenirt am Oſterſonntage ſo 
viel es kann, freut ſich der in Knospen und Blättchen zur 
Schau tretenden erſten Regungen der Natur und macht Ab⸗ 
ſtecher vors Thor in dieſenigen Aſyle perſönlichen Vergnü⸗ 
gens, welche ihre Hallen für die ſchöne Jahreszeit ſchon dem 
Verkehr übergaben. Zu guter Letzt wird gezecht und getanzt, 
doch geht man auch en masse ins Theater, denn die Räume 
Thalias, die in der Woche vor Oſtern zum Theil geſchloſſen, 
gehören ebenfalls dem Publikum wieder. 

Den Oſtermontag feiert der Pariſer nicht ganz und doch 
auch wieder nicht balb; im Allgemeinen gehört der Tag aber 
doch in die Kategorie der Feſttage. Am Tage begegnet man auf 
allen Promenaden Schaaren von Fußgängern, Reitern und Wa⸗ 
gen, beſonders im Boulogner Gehölz. Und Abends? Nun, wie 
bei Mabille und an andern Orten — zu Zeiten Tanz! Und 
wer den Cancan gerade nicht verabſcheut (was par paren- 
these, beim Deutſchen der Fall ſein muß) und überdies we⸗ 
der ein Philiſter noch ein armer Teufel iſt — dem kann das 
Glück woblwollen, wenn es ein Glück, durch einige Stünd⸗ 
chen Schmetterlings und Intrigantenkünſte zu üben, kleine 
Eroberungen zu machen und zu alledem Limonade oder Bor⸗ 
deauxwein, eau de Seltz oder Pale Ale zu trinken. Im 
Grunde — was braucht es zum Selbſtbeluſtigen für einen 
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(W. T. B.) Telegraphiſche Rachrichten der Danziger Jeitung. 
Paris, 22. April. Der franzöſiſche Botſchafter am 
Wiener Hofe, Herzog v. Gramont, iſt nach Wien zurück⸗ 
gelehrt. — Dem Abendmoniteur“ zufolge hat ſich Prinz 
Napoleon nach Prangins in der Schweiz begeben, woſelbſt 
er jebed nur wenige Tage verweilen wird. — Nach dem 
„Etendard“ ſcheint es ſicher, daß der größte Theil des aus 
Mexilo beimkehrenden Corps beurlaubt werden wird. ' 
Paris, 22. April. (Poſt.) Marſchall Foren iſt dieſe | 
Nacht in Nanch vom Gehirnſchlage getroffen, lebt aber noch. 
Des „Memorial diplomatique“ iſt aufgefordert, zu erklären, 
daß ſeine Berliner Alarmdepeſche erfunden ſei. 
Hamburg, 23. April. Die „Hamb. Nachr.“ bringen | 
ein Privat⸗Telegramm aus Wien, welches beſagt: England | 
und Rußland haben die von Oeſterreich vorgeſchlagene Aus⸗ 
gleichungs-Baſis in der derten nge Frage als geeignet zur 
Vermittelung zwiſchen Ber 
Frankfurt a. M., 23. April. Flau. Amerikaner 737 & 
738, Credit⸗Actien 134%, Steuerfreie Anleihe 423, 1860er Looſe 
57% National⸗Anleihe 473, Bayr. Prämien-Anleihe 905. 
Frankfurt d. M., 23. April, Zunehmende Flauheit. Ame⸗ 
3 Credit-Actien 129, 1860er Looſe 557, Steuerfreies An | 
ehen 5 
N Wien, 23. April. Abendbörſe. Sehr ſtarke Panique. 


in und Paris augenemmen. 


Gegen Schluß feſter. Credit Actien 150,80, Nordbahn 158,00, 


1860er %oole 76,70, 1864er Looſe 67,70, Staatsbahn 180,30, Ga⸗ 
lizter 197,00. 

Trieſt, 23. April. Der Llopd⸗Dampfer „Austria“ iſt heute 
Vormittag mit der oſtindiſch-chiueſiſchen Ueberland⸗Poſt aus Alexan⸗ 
drien hier eingetroffen. 


Die militäriſchen Kräfte Frankreichs, Deutſchlands 
f und Oeſterreichs. 

A Berlin, 23. April. Ein unbefangener Blick auf die 
militaſriſche Leiſtungsfähigkeit derjenigen Staaten, welche bei 
einem etwaigen mitteleuropäiſchen Kriege in Action treten 
dürften, iſt zu allen Zeiten nicht unintereſſant; wie viel mehr 
im gegenwärtigen Moment, da Säbelgeraſſel von allen Sei⸗ 
ten in die Ohren des friedlichen Bürgers tönt. Beſchäftigen 
wir uns zuvörderſt mit Preußen, Nord⸗ und Güde 
Deutſchland. — Es iſt ziemlich allgemein bekannt gewor⸗ 
den, daß Preußen im vorigen Jahre neben ſeinen damals 
253 Garde-, Linien⸗Infanterie- und Jäger⸗Bataillonen zwei⸗ 
mal 81 Depots, ſowie endlich 97 Landwehr⸗, d. h. in Summa 
512 Bataillone formirte. Trotz dieſer enormen Kraftentwicke⸗ 
lung, deren Möglichkeit in der 50 Jahre lang conſequent 
durchgeführten allgemeinen Wehrpflicht ihre Erklärung findet, 
war die Leiſtungsfähigkeit unſeres Vaterlandes noch keines⸗ 
wegs aufs Aeußerſte angeſtrengt, ſondern es wurde ofſiziell 
mitgetheilt, daß noch eine große Anzahl von Landwehrmanu⸗ 
ſchaften disponibel war, indeß keine Verwendung fand, weil 
es an Offizieren, Militair⸗Beamten und Aerzten zur Forma⸗ 
tion neuer Truppenkörper fehlte. Die militairiſche Lage 
Preußens ift aber heut ungleich günſtiger. Es wide unſe⸗ 
rem Kriegs⸗Miniſterium heute bedeutend weniger Schwierig⸗ 
leiten bereiten, aus dem Material der alten Provinzen aber⸗ 
mals 512 Bataillone zu formiren; ſodann iſt aber auch die Lage 
im Allgemeinen günftiger. Preußens Truppen haben ſich erprobt, 
die Generale bewährt, ganz Deutſchland endlich, das im ver⸗ 
floſſenen Jahre faſt ohne Ausnahme gegen uns in Waffen 
war, ſteht heute zu uns, unter der Oberleitung des preußi⸗ 
ſchen Geueralſtabes. Ueberblicken wir die erhaltene Verſtär⸗ 
kung, fo finden wir zuvörderſt 16 Jofanterie-Regimenter, 3 
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Aufwand von Kräften? Cum grano salis, mit einigen Körn⸗ 
chen Phantaſte vor Allem, zaubert man ſich am Ende einen 
Feenpalaſt in die Lüneburger Haide oder auf die Spitze des 
Brockens, wie nicht in den Pre Catelan, wo die Feen nur fo 
aus dem Erdboden herauszuwachſen ſcheinen, alkurat wie die 
ilze? — 
ie In einem Augenblicke wo das Frühlingsleben wieder zu 
pulſtren anfängt, wo das Treiben der Städter größere Tum⸗ 
melpläge zu beanſpruchen anhebt, wirft man nicht obne Inter⸗ 
eſſe einen Blick auf das industrielle Treiben der großen Stadt. 
Einer der bemerkenswertheſten Punkte in dem unendlichen 
Gewirre, das wir das neue Babel nennen, iſt unſtreitig die 
tagtäglich deſſen Straße durchraſſelnde Legion von Wagen 
und Vehikeln aller Art. Das iſt ein Leben, ein Hin⸗ und 
Herjagen, ein Auf- und Niederrollen, ein Treiben ohne Raſt 
und Ruh — ein Fremder kann ſich nicht ſatt ſehen daran! 
Die fahrende Welt fei unentwirrbar, ſollte man meinen, in 
dem Maße drängen, kreuzen ſich ſchneller und langſamer die 
vorüberrollenden Erſcheinungen. Und doch geht jede ihren 
geregelten Gang, verfolgt jede ihre beſondere Bahn, iſt ver ⸗ 
hältnißmäßig nichts ſeltener in Paris als eine Colliſton 
zweier Wagen im Gedränge der Hauptſtraßen und Boule⸗ 
vards 1... Das Aufzählen der Gattungen und Arten dieſer 
Wagen erforderte ein Spännchen Zeit, geſchweige ein Ein⸗ 
gehen auf die hundert und aber hundert Abarten, Phantaſte · 
wagen, ſo wie das Heer der von der Pariſer Induſtrie be⸗ 
anſpruchten Vehikel. Zu den bekannteren Privatwagen zählt 
erſtens der zehnfigige Omnibus, beſonders bei Gutsbeſitzern, 
welche oft in zahlreicher Begleitung nach dem Bahnhofe oder 
der Stadt fahren, beliebt, und der König der Vehikel genannt. 
Dann haben wir das elegante zweiſisige Coups oder Brong | 
bam, das drei» und vierſitzige Ceups (Clarence), die vier⸗ 
ſitige Berline, eine Abart der Kaleſche, ven höchſt zweckmäßi⸗ 
gen Landau mit beweglicher Kappe, die kleine Kaleſche (demi- 
fortune), die vierſitzige große Kaleſche, die achtfederige Ka⸗ 
leſche, den achtfedrigen, zweiſitzigen Dorſay, die achtfederige 
Berline, den Staatswagen par excellence, das große, zwei 


figige Coup6 mit Kappe, die zweiſigige, achtfedrige, offene 


Victeria; die zwei- oder vierſitzige Briska, auch im Dienſte 
der Poſt; den Phaston mit zwei Lakgien⸗ und zwei Herren⸗ 
figen; das zweifigige Mylord-Cabriolet; den Break mit be⸗ 
weglicher Kappe; den zweiſpännigen Promenaden⸗Break; die 


in der Kriegsformation in Summa 82 Bataillone. 


Francs. 


Jäger⸗Bataillone, 16 Cavallerie⸗, 3 Feld⸗Artillerie⸗Regimen⸗ 
ter ꝛc., welche ſämmtlich aus den Mannſchaften der annectir⸗ 
ten, Provinzen gebildet find, und zwar ſo, daß die aus den 
beſtandenen Truppenkörpern übernommenen Officiere und 
Mannſchafteu in die alten preußiſchen Formationen vertbeilt 
ſind, daß dieſe wiederum die zur Errichtung der neuen Re⸗ 
gimenter benötbigten Mannſchaften abgegeben haben. Die 


16 Infanterie⸗Regimenter nebft den 3 Jäger-Bataillonen bil⸗ 


den auf dem Kriegsfuß 67 Bataillone. Die Norddeutſchen 
Bundesgenoſſen ſtellen 20 Infanterie-Regimenter, 2 Jäger⸗ 
Bataillone, 16 Cavallerie⸗ und 1 Artillerie⸗Regiment; a 0 
ieſe 
149 Bataillone der annectirten Länder, ſo wie der Norddeut⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen ſind ſämmtlich mit Zündnadelgewehren 
verſehen. Der Norddeutſche Bund verfügt demnach über 661 
vorzüglich bewaffnete Bataillone, über ca. 400 Linien⸗Caval⸗ 
lerie⸗-Schwadronen und nahezu 1250 Geſchütze. 

Hierzu treten in Folge abgeſchloſſener Verträge zu Schutz 
und Trutz unter dem Oberbefehle Preußens die ſüddeutſchen 
Contingente, welche nach der durch das Stuttgarter Ueber⸗ 
einkommen in der Kriegs⸗Effectiv⸗Stärke feſtgeſetzten Neufor⸗ 
mation 172,000 Mann zu geſtellen hätten. Die Reorgani⸗ 
ſation hat ſedoch die ſüddeuiſchen Staatsmänner jo wenig 
intereſſirt, daß dort bisher auf dieſem Felde fo viel wie 
Nichts geſchehen iſt. Man wird deshalb kaum irre gehen, 
wenn man annimmt, daß bie Süpftaaten nicht mehr Truppen 
marſchiren laſſen können, wie im vergangenen Sommer; d. h. 
89 wirklich dienſtfähige Bataillons, elwa 100 Schwadrouen, 
fowie circa 300 Geſchütze. Die im Kriege unter dem Obere 
befehl des Königs von Preußen geeinigte Norddeutſche 
Armee wird ſonach 750 Bataillone, circa 500 Linien⸗Schwa⸗ 
dronen, etwa 1550 Geſchütze, ſowie die dazu gehörigen Train⸗ 
und Genie Truppen zählen. Hiervon würden ſich ohne 
Schwierigkeit 530 Bataillone nebſt den dazu gehörigen Er⸗ 
gänzungs⸗Waffen zum Dienſt im Felde verwenden laſſen. 
Die Kopfzahl der deutſchen Armee würde ſich auf 860,000 
Mann belaufen. 

Frankreichs Armee ſoll bei Formirung ſämmtlicher 
Depot⸗Truppen 480 Infanterie-Bataillone, 62 Cavallerie⸗ 
Regimenter ꝛc. 394,000 Mann nebſt 1140 Geſchütze zählen. 
Dieſe Friedensſtärke ift aber von der laiſerlichen Armee ſchon 
ſeit Jahren nicht erreicht. Koſtſpielige kriegeriſche Unter⸗ 
nehmungen nach überſeeiſchen Ländern zwangen das fran⸗ 
zöſiſche Kriegsminiſterium zur Sparſamkeit; der Friedens⸗ 


Etat wurde deshalb ſeit Jahren nicht erreicht, und eine 


natürliche Folge iſt, daß die kaiſerliche Armee heute große 
Manquements in der Kopfzahl ſowie im todten Material aufs 
weiſt. Daher die Bewegung in Frankreich angeſichts der 
Möglichkeit ernſterer Verwickelungen. Die Lücken, welche der 
Friedensſtand der kaiſerlichen Armee aufweiſt, würden viel⸗ 
leicht in 6 Wochen einigermaßen auszufüllen ſein; aber die 
fcanzöſiſche Organifation krankt noch an anderen Uebelſtänden. 
Der Kaiſer hat in dem Beſtreben, eine ihm ganz ergebene 
Armee zu ſchaffen, nach Möglichkeit die Zahl der Berufs⸗ 
ſoldaten vermehrt; er hat die gedienten Mannſchaften durch 
bedeutende pecuniäre Vortheile zur Capitulation bewogen; 
und dadurch für die Armee allerdings eine große Anzahl altge⸗ 
dienter, vorzüglich disciplinirter, der Napoleoniſchen Dynaſtie 
unbedingt ergebener Leute gewonnen; gleichzeitig aber durch 
die 13 Jahre lang conſequent fortgeſetzte Befolgung dieſes 
Grundſatzes zwei große Uebelſtände geſchaffen. Erſtens die⸗ 
nen in der Armee eine Menge alter Berufs⸗Soldaten, die 


BB rPrPrB———————— nnd 
ſehr niedrige zweiſitzige Prinz⸗Albert⸗ oder Herzogs⸗Chaiſe; 
den dreiſitzigen Dog⸗Cart mit beweglichen Sitzen; das zwei⸗ 
rädrige Telegraphen⸗Tilbury; das einfache Tilbury; den zwei⸗ 
rädrigen Dog⸗Cart; den Stanhepewagen; das Cab u. ſ. w. 
Einen annähernden Begriff von dem Wagenheere der hieſigen 
faſhionablen Welt kann noch die Notiz geben, daß bierſelbſt 
zweihundert angeſehene Kutſchenmacher (maitres carrossiers) 
wohnen und daß von denſelben viertauſend Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt werden. f 
Höchſt bemerkenswerth iſt eine vor Kurzem von der Pa⸗ 
riſer Handelskammer zu Ende geführte ſtatiſtiſche Arbeit, die 
uns Blicke in das induſtrielle Leben der Capitale überhaupt 
thun läßt und, obſchon hauptſächlich in Ziffern redend, ein 
großes Intereſſe darbietet. Um mit etwas ganz Subſtantiel⸗ 
lem zu beginnen, ſo werden in dem Hauptſtädtchen an der 


Seine im Jahre durchſchnittlich für 153 Millionen Francs 


Rind» und Lammfleiſch und für 95,249,870 Francs Brod ver⸗ 
zehrt. Der Weinconſum iſt, wie man ſich denken kann, be⸗ 
deutend; von 9750 Weinhändlern wird alljährlich im Durch⸗ 
ſchnitt für 192,473,776 Franes Wein ausgeſchenkt. Aber 
wenn Bacchus in der Metropole des Weinlandes gebuldigt 


wird, ſo kommt auch Gambrinus daſelbſt in der Rückſicht 


nicht übel weg, und wußte man vor zwanzig Jahren in Paris 
noch kaum, was Bier iſt, hatte man ſeitdem oft vergebens 
derſucht, eine Bierbrauerei in Flor zu bringen, ſo trinkt man 
heute vom Gerſtenſaft allüberall, in jedem Kaffeebauſe, in der 
obſcurſten Kneipe, und zehn Millionen Francs jährlich kom⸗ 
men ſchon dadurch in Fluß. Ein mehr dem Frauen gaumen 
zuſagendes Getränk, die Chocolade, wird auch in immer be⸗ 
deutenderem Maße goutirt, und der, Werth der davon im 
Jahre fabrizirten Quanten beläuft ſich auf 15,874,940 Francs. 
Der Verkauf von Wurſt und Schweinefleiſch liefert eine Ge⸗ 
ſchäftsſumme von 29 Millionen. Paris zählt 3370 Specerei⸗ 


waarenhändler und die Durchſchnitts⸗Bruttoeinnahme derſel⸗ 


ben beſteht in zwölf Monaten in einer Summe von 139.175.615 
Die Einnahme der ſog. Winkelcafes )er@meries) 
belaufen ſich auf 35,463,129 Franc. Für den Paſtetenbe⸗ 
darf der Pariſer wird von 622 Patiſſters geſorgt, deren Vers 
kauf 21,275,266 Francs ergiebt. Das Heer der großen und 
kleinen Speiſewirthe, von Arnold in der Rue Coquilliere bie 
zum Café Anglais und 0 5 

auf 3332 Mann, die zufammen für eine Jahreseinnabeme von 


BT 


dem Maiſon d'Or hinauf, belzuft ich 


für ven beſchwerlichen Dienſt im Felde kaum noch brauchbar 
find; ſodann hat aber durch die Menge dieſer Capirnlanten 
in den Regimentern ſich ſelbſtoerſtägdlich der jährliche Erſatz. 
und demgemäß auch die Zahl der jährlich zu entlafſenden 
Reſerven verringert. Die Erkenutniß dieſer Uebelſtände hat 
den Kaiſer bewogen, mit dem Neorganiſation profect hervor⸗ 
zutceien, wodurch er ſowohl im Volke, wie auch namentlich 
in der Armee das lebhafteſte Mißvergnügen erregte; ein Ge⸗ 
fühl, das durch die verunglückte mexicaniſche Expedition we⸗ 
ſentlich geſteigert iſt. Noch vor einigen Wochen, bevor die 
Luxemburger Frage auftauchte, geſtanden franzöſiſche officiöſe 
Blätter, daß Frankreich außer Slande ſei, 600,000 gediente 
Soldaten zuſammen zu bringen. Selbſt wenn man indeß 
dieſe Anzahl zugeben wollte, wären doch, nach Abberufung der 
(gegenwärtig äber 75,000 Mann ſtarken) Truppen in Algier, 
der erforderlichen Beſatzung für die zahlreichen franzöſiſchen 
Feſtungen (Paris nicht zu vergeflen), höchſtene 350 — 380,000 
Mann disponibel zu Operationen im Felde. — Aus dem Obigen 
geht hervor, daß Frankreich ohne Bundes genoſſen außer Stande 
iſt, gegen das unter Preußens Führung geeinigte Deutſchland 
einen Krieg mit Ausſicht auf Erfolg zu führen; zumal in einem 
ſolchen Nationalkriege, der mit einer oder zwei Schlachten 
nicht abgethan ift, ſich bald das Bedürfniß hergusſtellen würde, 
die durch das mörderiſche Feuer unſerer modernen Schuß⸗ 
waffen ſchnell gelichteten Reihen wieder mit friſchem Erſatz 
zu füllen. Dieſen Erſatz köunte aber Frankreſch nur aus 
jungen, kaum abgerichteten Recruten entnehmen, da es ſchon 
beim Beginn des Krieges, wie wir oben and euteten, außer 
Stande wäre, ſeinen Kriegs⸗Etat von 757,800 Mann zu for⸗ 
miren. Preußen dagegen würde die Glieder ſeiner Regimen⸗ 
ter mit Landwehren füllen, welche, von Haus und Hof zur 
Vertheidigung der Ehre und der Grenzen det Vaterlauves 
gerufen, ſich mit jener kaltblütigen und doch fo ungeſtümen 
Tapferkeit ſchlagen würde, welche fle überall bewieſen hat. 
Die Möglichkeit für Frankreich, uns mit Aus ſicht auf 
Erfolg zu belämpfen, wäre eine Allianz; und der einzige grö⸗ 
ßere Staat (Dänemark mit höchſtens 12,000 Mann zum 
Felddienſt disponiblen Truppen kommt nicht in Betracht), 
welcher ſich vielleicht zu einer Allianz gegen Preußen bereit 
finden ließ, wäre Oeſterreich Die unwaheſcheinliche Even⸗ 
tualität angenommen, daß fi der deutſche Fürſt auf Oeſter⸗ 
reichs Thron bereit finden ließ, mit dem December Mann 
ſich gegen Preußen zu verbünden; angenommen ferner, daß es 
unſerem leitenden Staatsmanne nicht gelingen ſollte, auch uns 
außerdeutſche Bundesgenoſſen zu verſchaſſen, ſo wäre doch 
das Verhältniß der Gegner noch keineswegs ſo ungleich, wie 
wir es im letzten Sommer ſahen. — Oeſterxeich hat bisher 
in der Reorganiſation noch fo wenig geleiſtet, daß es im 
Kriegsfall nur über die bisher beſtandenen Truppenkörper 
verfügen könnte, d. h. über 387 Bataillone, 41 Kavall zie⸗ 
Regimenter nebſt etwa 1000 Geſchützen. Der Brierens-Erat 
weiſt 255,700 Köpfe nach, vock iſt dieſe Anzahl nie bei den 
Fahnen. Ebenſo ift Oeſterreich außer Stande, die fortge— 
feste Kriegsſtärke von 625,600 Köpfen zu erreichen; denn zu⸗ 
geſtandenermaßen hatte es im vergangenen Sommer, trotz 
Aufbietung aller Kräfte, keine 520,000 Mann in Waffen. 
Die Leiftungsfähigkeit des Kaiſerſtaats iſt aber durch die 
enormen Verluſte an lebendem und todtem Material in dem 
Kriege von 1866 ſchwer beeinträchtigt; und abgeſehen ven 
allen finanziellen Schwierigkeiten würde Oeſterreich in keinem 
Falle mehr als 200,000 Mann zum Dienft im Felde dispo⸗ 
nibel haben. Dieſe Armee ſtände aber noch unter dem 
druck der im vorigen Sommer erlittenen Niederlagen, und 
würde ſich gegen Preußen keinesfalls mit jener freudigen Zu⸗ 
verſicht ſchlagen, welche im Stande iſt, den Sieg an die Fah⸗ 
nen zu feſſeln. 
Jedenfalls hat das vereinigte Nord- und Süd⸗Deutſch⸗ 
land keinen Feind zu fürchten, wenn es wider ſeinen Willen 
zum Abwehr⸗Kriege gezwungen werben follte. 


Politiſche Ueberſicht. 

Frankreich und Preußen haben über die luxemburg. 
ſche Frage noch gar nicht verhandelt; ſeit dem 2. April hat 
der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Benedetti, den Grafen 
Bismarck überhaupt nicht geſprochen. Die preußiſche Res 
gierung hat daher auch noch keine Veranlaſſung gehabt ſich 
in der luxemburgiſchen Frage zu äußern; es find an dieſelbe 
keine Forderungen geſtellt. Als ſicher darf aber ſchon fetzt 
betrachtet werden, daß die preußiſche Regierung eine etwaige 
104,765,216 Francs einſtehen. Die Conditoren, dieſe Süßig⸗ 
keilsapoſtel, bringen es zu einem Durchſchnittecapital von 11 
Millionen, ungeachtet der von Außen her dräuenden Concur⸗ 
renz. Für mehr als hundert Millionen Geſchäfte machen die 
Jünger und Apoſtel der Mode, die Herren Schneider. Die 
Schnürbruſt, dieſe obligate Zwangslacke der Weepentaillen, 
koſtet der eleganten Welt ein Jahres⸗Sümmchen von 
8,567,443 Francs. Mit 15 Millionen Francs figurirt. auf 
der Lifte ein anderer wichtiger Modeartikel, der Hanpſchub. 

üte und Kopfputze verſchlingen ein Capital von 20,439,370 

rancs. Für 15 Millionen Hemden werden in Paris ſabri⸗ 
zirt. Die Kleidertrödlerinnen (marchandes à la toilette) fte- 
ben ſich zuſammen auf 5 Millionen Francs im Jahre. Die 
Reibzündhölzchen (allumettes chimiques) geben Aulaß zu 
einem Umſatz von anderthalb Millionen. Für 2,218,000 
Francs Schuhwichſe und Schuhlack wird verwiſcht, und für 
18 Millionen falſches Geschmeide in den Handel gebracht. 
Ein Poſten von 2,607,700 Francs hat gelieferte ſteinerne 
Grabmäler zum Gegenſtande. Eine Million 677,950 Franes 
werden auf lünſtliche Zähne und Gebiſſe verwendet, und 
84,20 Franes für gläſerne Augen. Ueberdies werden in 
Paris fabrizirt: für 1,839,000 Francs Spielkarten; für 
2.291,00 Franes Billards; für 10 Millionen Francs Mützen 
und für 30 Millionen Fraves Hüte; für 87 Millienen France 
Schuhwerl; für 731,000 Francs Maskenanzüge; für 4,221,000 
Francs Hieb⸗ und Schußwaffen. Die Poſten für Toiletten- 
Beſtandtheile, Toilettenzubebör find enorm. Die Parſümerie 
geht bis zu 22 Millionen. Es werden für nahezu 5 Millio⸗ 
nen Franes Fächer verkauft, für 28 Millionen Fraucs künſt⸗ 
liche Blumen, für 5 Millionen Francs Kämme, für fechste⸗ 
halb Millionen Franes Federn, und für mehr als 15 Mil⸗ 
lionen Francs Knöpfe. Was überhaupt die Pariſer Preſſe 
anbetrifft, ſo vertreten den materiellen Theil derſelben 84 
Buchdruckerprinzipale, welche zuſammen 7 8000 Arbeiter be. 
ſchäftigen. Und doch überſteigt Alles, was im Laufe eines 
Jahres aus der Pariſer Buchdru terpreſſe hervorgeht, im 
Werthe nicht die Summe von 32,000,000 Francs. So; das 
wäre jetzt genug der Millionen 

Am 15. dieſes iſt die Kunſt⸗Ausſtellung in den Champs 
Elyſées eröffnet-worden. Wenn es Ihnen Vergnügen macht, 


wollen wir in den nächſten Tagen dem Salon einen Beſuch 
abſtatten und über das geſehene Bemerkenswerthe in einem | 


unſerer folgenden Briefe berichten. F. C. Petersſen. 


ine 


der Fürſtbiſchof von Breslau vollzieht die Trauung. Dann 


Forderung, daß die preußiſche Beſatzung die Feſtung 


Luxemburg räumen ſolle, ablehnen wird. So wird 
übereinſtimmend von Berlin gemeldet. „Als die preuß. Re⸗ 
gierung — ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer letz⸗ 
ten Nummer — vor Seiten des niederländiſchen Kabinets 
die Mittheilung erhielt, daß zwiſchen dem Haag und Paris 
die Abtretung Luxemburgs in Anregung gekommen, hielt die⸗ 
ſelbe es allerdings für angemeſſen, die Garanten ber Ver⸗ 
träge von 183% über ihre Auffaſſung der in Paris gewünſch⸗ 
ten Vereinigung Luxemburge mit Frankreich zu befragen. 
Das preuß. Beſatzungsrecht aber, welches Preußen Kraft 
früherer Verträge völkerrechtlich in Luxemburg zuſteht, 
konnte dabei nicht in Frage geſtellt werden. Nachdem von 
holländiſcher Seite eine Abtretung des Großherzogthums Lu⸗ 
remburg an Frankreich nicht mehr beabſichtigt zu fein ſcheint, 
war um fo weniger Grund vorhanden, eine europäifche Ver⸗ 
mittelung anzurufen und über Bedingungen zu verhandeln, 
unter denen das völkerrechtlich erworbene Recht Preußens 
zur Beſetzung Luxemburgs aufgegeben werden könnte. Ver⸗ 
mittelungen in der Luxemburger Angelegenheit würden die 
Anſicht zur Vorausſetzung haben, daß Preußen Willens ſei, 
auf das Beſatzungsrecht zu verzichten, dies iſt aber, jo viel 
wir wiſſen, durchaus nicht der Fall. Für die verſchiedenen 
Gerüchte, daß Preußen ſich unter beſtimmten Bedingungen 
bereit erklärt hätte, Luxemburg zu räumen, ſind daher gar 
keine Anhaltspunkte vorhanden.“ : 

Das Defenſionsſyſtem Deutſchlands gegen Frankreich — 
ſagt die „N. Pr. Z.“ zur Unterſtützung dieſer Anſicht — iſt als 
eine europälſche Angelegenheit im J. 1814 und 1815 von den 
verbündeten Mächten geregelt und im Pariſer Protokoll vom 
21. Nov. 1815 ausdrücklich als ein „systeme essentiellement 
Européen“ bezeichnet worden. Dieſes Syſtem iſt nicht ledig 
lich von der Exiſtenz der früteren Bundesverfaſſung abhängig 
und durch ihre Beſeitigung nicht „einfach aufgeboben“ Preu⸗ 
ßen kann daher ſchon im Intereſſe der Defenſtwſtellung Deutſch⸗ 
lands Luxemburg nicht räumen.“ N 5 

Die Rüſtungen Frankreichs deuten leider darauf hin, daß 
Napoleon III. vorläufig nicht geſonnen iſt, von ſeiner Forde⸗ 
rung abzuſtehen. Die Reſerven in Frankreich befinden ſich, 
wie der „Etendard“ geſtern meldete, auf dem Marſche nach 
ihren Depots und die beurlaubten Unteroffiziere und Offiziere 
ſind zum 30. April einberufen. In Verſailles werden, wie 
das „N. A V.“ mitteilt, 14 neue reitende Batterien formirt, 
nambafte Pferdeankäufe ſind angeordnet. In Preußen find 


die Gerüchte üder Mobilmachung von mehreren Armee⸗ 


gen; : 5 : i } 
} find bis letzt nicht beſtätigt, dagegen wird die Kriegs⸗ 


Corps 


Zeit erforderlich iſt. 

Die Hoffnungen auf Erhaltung des Friedens ftägten ih 
immer noch auf die Meinung, daß Kaiſer Napoleon III., vor 
der Verantwortlichkeit, lediglich wegen Luxemburgs einen ſo 
furchtbaren Krieg entzündet zu haben, von ſeiner Forderung 
abſtehen werde. Ob dieſe Hoffnungen begründet ſind, muß die 
nächſte Zeit lehren. 

Ueber die Haltung Rußlands wird der „Köln. Ztg.“ 
aus Berlin telegraphirt, daß dieſe Macht zu Preußen liehe. 
Gleichzeitig wird aus Paris mitgetheilt, daß die ruſſiſche 
Regierung abgelehnt habe, Preußen die Raͤumung der Feſtung 
Luxemburg zu empfehlen. 3 EEE 

* Berlin, 23. April. Der Fürſt und die Färfin von 
Hohenzollern ſind mit der Prinzeſſin Marie und dem 
Prinzen Friedri zu Hohenzollern heute Morgen im Königl. 
Schloſſe eingetroffen. Heute Abend um 9 Uhr traf der König 
der Belgier und der Graf von Flandern hier ein. General 
v. Moltke und Oberſt v. Steinäcker, die zur Aufwartung bei 
dem König der Belgier commandirt ſind, waren dem Könige 
bis Brandenburg entgegengefahren. — Die Vermäßlung fin⸗ 
det übermorgen Nachmittag 3 Uhr in der Hedwigskirche ftatt; 


findet im Weißen Saale Gala « Diner ſtatt, Abends Soiree 
beim Kronprinzen. Am Tage darauf finden am Hofe eben- 
falls Feſtlichkeiten ſtatt. 

Die „Ref.“ erfährt durch eine Privatnachricht aus Wien, 
daß Oeſterreich die böhmiſchen Grenzktädte in der Stille beſetze, und 
Truppen aus dem Süden nach Böhmen beordere. 

— Der Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath v. Bodelſchwingh 
iſt zum Reg.⸗Präſidenten in Minden ernannt. 

— Die Ausweiſung des Schrifiſtellers Holthoff aus 
Fraukfurt a. M. iſt bis auf Weiteres zurückgenommen. 
Die Fahrten der preaßiſchen und ſchwediſchen Poft- 
Dampfſchiffe auf der Linie Stralſund⸗Yſtadt, dem kürzeſten 
Seewege zwiſchen Deutſchland und Schweden, werden vom 
J. Mai d. J. in beiden Richtungen täglich ftatifinden. _ Die 
Ueberfahrt wird unter gewöhnlichen Verhältniſſen in 6 Stun⸗ 
den bewirkt. 

— Die Agitation, 


— 


um auf die Bevölkerung des Groß⸗ 
herzogthums für den Anſchluß an Frankreich zu wirken, wird 
fortgefeßt. Der „Kreuzztg.“ wird ein frauzöſiſches, durch 
Emiſſäre verbreitetes Plakat mitgetheilt, welches in mehreren 
Ortſchaften des Landes des Nachts an die Häuſer angeklebt 
war, worin die Luxemburger in den hochtönendſten Phrafen 
aufgefordert werden, ſich an Frankreich anzuſchließen. 

In Mainz wird jetzt der ganze früher kurheſſiſche 
und ein großer Theil des ehemals 2 
Parkes mit den dazu gehörigen Munitions⸗ und Gerätbſchafts⸗ 
Vorrätben untergebracht. (Nach den „H. N.“ erwartet man 
den General v. Moltke in den nächſten Tagen in Mainz.) 

Kempen, 13. April. Trotzr em, daß der Reichetag ſchon 
en ift hier doch eine ira (an Stelle des Dr. 
Michelie) auf den 25. d. M. feſtgeſetzt. 

Coblenz, 17. April. (er Jeurn.) Nachdem vorgeftern 
auf dem Ehrenbreitſtein ein fein gekleideter Herr, welcher ſich 
eifrig mit der Aufnahme der Feſtungeweike deſchäftigte, 
arretirt (derſelbe ſoll ſich ſpäter als ein franzöſiſcher Difizier 
legitimirt hatzen), wurde heute ein zweiter Fremder bei der 
Zeichnung der Werke auf dem Fort Alexander überraſcht und 
zur Wache abgeführt. f 

Luxemburg, 21. April. Der „Courrier du Grand 
Duché“ nimmt in ſeinen letzten Nummern mil Energie das 
Wort gegen die Annexion des Groß her ogthums an Frank- 
reich und entwickelt ausführlich, daß die ganze Induſttie ſo⸗ 
wohl wie der Ackerban des Landes dadurch nur verlieren 
könne. „Fragt unfere Eiſenhüttenbeſitzer, unſere Gerber, 
Napierfabritenlen, Tuchweber, Handſchuhmacher, unfere 
Müller, ob der franzöſiſche over ber beutſche Markt vorzu⸗ 
ziehen iſt, wo der größte und vortheilhafteſte Abſetz iſt, wo 
fie die größere Sicherheit in ihren Geſchäften finden, und 
wir find überzeugt, datz fie alle ohne irgend welchen Zweifel 
Deutſchland vorziehen werden. — Das „Lyxemburger Wort“ 
wendet ih mit großer Heftigkeit gegen die Idee einer Ver⸗ 
bindung mit Belgien, indem es ſagt: „Von dem Tage an, 


— 


bisher an die Maunſchaften Einberufungsordres nicht ergan⸗ 


bereitſchaft für die Artillerie erwartet, weil dazu längere 


bannererfhen Geſchütz⸗ 


wo Holland, Preußen und England uns an Belgten geben 
wollen, rufen wir die Hilfe Frankreichs an, wollen wir fran⸗ 
zöſiſch werden.“ ö 
Frankreich. Paris, 21. April. Mae Mahon iſt 
hier eingetroffen. — Das Kriegsgeſchrei in den Zeitungen, 
namentlich in der „Liberté“, dauert fort. „Es iſt nunmehr 
außer Zweifel — ſagt das Blatt eines dem Prinzen Napoleon 
naheſtebenden Mannes — daß der Krieg beinahe unver⸗ 
meiolid; zwifsen Preußen und Frankreich iſt; jeder Tag, wo 
die Preußen Luxemburg noch nicht geräumt haben, verſchlim⸗ 
mert die Situntion, denn er iſt ein Tag der Erniedrigung 
für Frankreich mehr; je geduldiger man war, deſto nothwen⸗ 
diger wird die Reparation. Wenn daher auch ſelbſt die Di⸗ 
plomatie die Räumung Luxemburgs erlangte, was ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich if, fo würde ſie den Krieg nur vertazen, doch 
keineswegs end giltig beſei igen. Frankreich liebt das Anti⸗ 
chambriren nicht!“ — Das „Siecle” proteſtirt dagegen, daß 
es zum Kriege antreibe; aber es müſſe doch fordern, daß 
Preußen Luxembarg räume. Geſchehe dies nicht, ſo bleibe 
für Frankreich nur die Wahl zwiſchen Krieg und Demüthi⸗ 
gung übrig. — Ein Mitglied der Redackion der „Preſſe“ hat 
uxemburg beſacht und erzätzlt den Franzoſen mit Entzücken 
von dieſem „ſtzunenswerthen Kriegsgebäude“, um welches ſich 
Jahrhunderte kuhleriſche Nationen geſtritten und welches 
Frankreich gebühre. 5 
— Die auf zeitweilen Urlaub nur als Familienſlützen 

vorläufig entlaſſenen Soldaten werden ſämmtlich einberufen. 
Der Zuſammentritt aller Reſerven in den Hauptorten der 
Cantone findet auch diesmal wie alljährlich am 1. Mai 
Statt, mit dem Unterſchiede jedoch, daß die geſommte Re⸗ 
ſerve beuer fefort der actiden Armee einverleibt und alſo 
nicht, wie üblich, wieder entlaſſen werden fol. — Das Rund⸗ 
ſchreiben des Kriegs⸗Miniſters an die Präfecten, welches die 
Höhe des Preiſes bei Loskauf vom Kriegsdienſte auf 3000 
Fr. ſixirt, wunde geſtern in Paris durch Maueranſchläge bes 
lannt gemacht und trug zur Aufregung weſentlich bei: warum 
letzt mitten im Frieden 200 Fr. mehr als gegen Ende des 
Krimkriezes und 700 Fr. mehr als während des italieniſchen 
Krieges? fragen die Leute mit Recht. — Aus Florenz mel⸗ 
det man, daß man dort wieder einen Verſuch gegen das Leben 
des Königs Victor Emanuel gemacht habe. Man ſoll näm⸗ 
lich auf der CE ſenbahn (in der Nähe der Station Campi), 
über welche der König kommen ſollte, zwei Schienen weg⸗ 
geriſſen haben Glücklicher Weiſe bemerkte man es zur rech⸗ 
ten Zeit. Mehrere Verhaftungen fanden Statt. — Der 
größte Theil rer Pariſer Barbier ⸗ und Haarkräusler⸗Geſellen 
hat heute eber falls feine Arbeiten eingeſtellt. Die Aufregung, 
die dadurch hervorgerufen worden, iſt groß, da die Damen 
unfrifirt und die Männer unraſirt bleiben müßen. Die Bars 
biere und Haar kräusler handelten ziemlich boshaft, da fie ge⸗ 
rade vor den Oſter⸗Feiertagen, wo ihre Neiſter vor Arbeit 
nicht aus und ein wiſſen, Ruhe gemacht haben. 
— Der „Noſt“ wird aus Paris gefchrieben: „In der von der 
Havas'ſchen Agentur den Journalen mitgetheilten Ueberſetzung der 
preuß. Thronre'e heißt es: „. . .. wo Deutſchland im Stande iſt, 
Frieden, Recht und Würde zu vertheidigen.“ Woher kommt es, 
daß der „Monteur“, der, — wie er ausdrücklich ſeleft bemerkt — 
aus derſelben Duelle ſchöpft, das Wort „Friede“ wegläßt!“ 

— Die Aneſtellung wird fetzt ziemlich fleißig beſucht, 
doch 1 Bu 5 e ar fo groß, als man er⸗ 
wartet hatte. ern beſuchte der Kaiſer die iſche 
die öſterreichiſ ge Ausſtellung. e e 

— Die Schneidergefellen haben ihren Willen durchge⸗ 
ſetzt; wenigſtens haben ſich bis ſetzt ſchon gegen 60 Schnei⸗ | 
dermeiſter ber:it erklärt, dem Verlangen ihrer Geſellen nach⸗ 
zukonmen, aber es find noch immer auf den Boulevards viele 
große Magazine geſchloſſen. 

Nußland. Riga, 22. April. In Folge von Ueber⸗ 

ſchwemmung it der Eiſenbahnbetrieb geſtört; die Reparatur 
wird wohl 10 Tage dauern. 
Mexiko. [Neueſtes] Laut Nachrichten aus Mexiko 
vom 13. d. hat Kaiſer Maximilian ſich bereit erklärt, be⸗ 
dingungsweiſe zu capituliren, doch Juarez verlangt unbedingte 
Uebergabe. N 


Danzig, den 24. April. a 
„. Eine beute hier eingetroffene Depeſche, ordnet, wie wir 
A Sol Reh ans ei Te 
attfand, ſchon fü e ommen 
Monate ee e R * 

— Hr. Polizeirath Hübler verläßt ſchon Ende dieſer Woche 
Danzig, um ſich auf ſeinen neuen Poſten, als Vorſtand der pole 
behörde der Stadt Hannover, zu begeben. 

* ([Geſellenverein.] Nach der Generalverſammlung des 
Sterbekaſſenbun des ſprach Hr. Dr. Kirchner über Notwendigkeit 
und Art und Weiſe der Begründung von Alterverſorgungskaffen für 
die Arbeiter. Er wies aus der Geſchichte nach, daß man ſchon im 
Alterthum das Alter als einen Zuſtand angeſehen babe, der man- 
cherlel Beſchwerlichkeiten mit ſich bringe, und dem man daher mit 
gewiſſer Baugigkelt entgegengeſehen habe. Ganz beſonders hätten 
die allerroheften Völker große Bangigkeit vor der Erreichung eines 
bohen Alters gehabt. Für dieſe Zeit müſſe man während der Zeit 
rüſtiger Kraft Vorſorge treffen. Die Arbeiter müßten dabei gemein⸗ 
ſam vorgehen, denn der Se vermöge zu wenig auszurichten. 
Die Frage, in welcher Weile man für das Alter der Staudesge⸗ 
noſſen zu ſorgen habe, ſei nicht neu, ſie wäre bereits vor 350 Jah- 
ren, bejonders in Süddeutſchland, ſorgfältig geprüft werden. Aber 
die Zünfte des Mittelalters hätten ſelbſt in ihrer Glauzperiode nichts 
gethan, um das Alter fhrer Standesgenoſſen forgenfreier zu geſtal⸗ 
ten. Der Staat zwingt jeden feiner Arbeiter (Beamten) einer Als 
terverſorgungs. (Penſions.) Anſtalt beizutreten. Ein ſolcher Zwang 
könne ſelbſtverſtändlich bei den Arbeſterverſorgungskaſſen nicht ein» 
geführt werden; aber die Arbeiter müßten Freiwihig Hand anlegen. 
Hr. Dr. Kirchner ftelft die Aufgabe für das in dieſer Sache zu ernen ⸗ 
nende Comſté, zu unterſuchen, wie viel Arbeiter im Surchſchnttt hier 
beſchaͤftigt find; wie groß ihr Einkommen; wie vlel Arbeiter erleben 
die alten Tage, und wie viel werden in jüngeren Jahren durch Un⸗ 
fälle außer Stand geſetzt, ihre Arbeit zu leſſten? Die Verſamm⸗ 
lung nahm den Vortrag mit lebhaftem Beifall auf und ernannte ein 
Comité von 13 Mitgliedern, welches ſtatiſtiſches Material ſammeln 
und der nächſten Verſammlung Vorſchläge machen ſoll. Auch der 
katholiſche Geſellenverein ließ durch einen Vertreter ſeine Geneigtheit 
zum Beitritt zu der zu begründenden Anſtalt erklären. 

= Diejenigen Invaliden unſerer Provinz, welche gegenwärti 
5 Civildienſt angeſtellt oder ange ſtellt geweſen find, früher bal 

Truppen des Garde⸗Corps geſtanden haben, und denen nach dem 
Geſetze vom 9. Februar d. J. vem 1. März d. J. ab neben ihrem 
Civilgebalte oder ihrer Ciollpenſton die Verwundungs- reſp. Ver⸗ 
ſtümmelunge-Zulage zuſteht, machen wir darauf aufmerkſam, daß jie 
ſich mit ihren bezüglichen Anträgen direct an das Graudenzer Garde⸗ 
Lardwehr⸗Bataillon zu wenden haben. Allen übrigen nicht in die 
genannte Kategorie gehörenden Juvaliden wird die erwähnte Zulage 
A offieio durch die Militairdehörde erwirkt werden, und hätten ſich 
dieſelben nur daun an das genannte Bataillon zu wenden, wenn ihnen 
nicht bis zum 1. Juli c. entſprechender Befcherd zugegangen fein ſollte. 
Im Monat März e. wurden dierſelbſt 254 Perſonen ge⸗ 
boren, wogegen 205 (darunter 8 todtgeborene Kinder) ſtarben. 
| * Heute Nacht iſt wieder ein Sternſchnuppenſchwarm 
zu erwarten. 


Die Stadt beklagt heute 


bing, 30. April. 
— 5 Friedrich 


ſchmerzlich den Verluſt eines tüchtigen Bürgers. 
Wilhelm Härtel iſt 
rigen Herzkrankheit geſterben. Wer jemals der communalen 
Geſchichte Elbings in den letzten 40 Jahren einige Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt hat, wird den Namen Härtels an Alles ge⸗ 
inüpft finden, was Gutes, Nüsliches, Schönes hier erſtrebt 
oder vollbracht wurde. Die Commune wußte was ſie von 
dem Verſtorbenen fordern konnte und ſie hat ſeine Kräfte und 
feinen freudigen Eifer nicht geſchont. Wo wir in die Ver. 
gangenbeit hinblicken, im Sitzungsſaale des Magiſtrats, unter 
den Stadtverordneten, in der Vorſteherſchaft der kaufmänni⸗ 
chen Corporation, bei allen Vereinen, welche Kunſt und 
Gemeinſinn, Verſchönerung der Stadt, materielle Reformen 
oder allgemeinelUnterhaltungszwecke förderten, finden wir feine 
Verſon unter den erſten und thätigſten. Aber nicht nur jene 
Aenıter, zu denen allgemeines Vertrauen ihn durch Wahl be⸗ 
rufen, wurden pflichttreu und einſichtig von ihm verwaltet, 
fein reger um das Gemeinwobl ſtets lebhaft beſorgter Sinn 
ſuchte Neues zu ſchaffen, Beſſeres vorzubereiten auch ohne 
beſtimmtes Mandat. (Auch in dieſer Zeitung hat Härtel 
öfters in gediegenen, ſachgemäßen Artikeln für die Förderung 
der Intereſſen unſerer Provinz das Wort ergriffen.) Die 
Sparkaſſe und das Leihamt ſind unter ſeiner Verwaltung ins 
Leben gerufen, der Elbinger Creditgeſellſchaft ſtand er ſeit 
ihrer Gründung an der Spitze des Verwaltungsrathes vor, 
für die Abzweigung der Eiſenbahn, welche den Verkehr aus 
Polen direct auf Elbing leiten ſollte, hat er mit allen Kräften 
in Denkſchriften, Verſammluugen und Verhandlungen mit 
den höchſten Staatsbeamten unermüdlich gewirkt. Als unter 
Elbinger Flagge der erſte regelmäßige Dampfbootverkehr mit 
Königsberg eröffnet wurde, ſtand Härtel an der Spitze des 
Unternehmens; wenn Elbing einen Vertreter feiner Spezial⸗ 
intereſſen abzuordnen hatte, wurde ſicherlich er dazu beſtimmt. 
Selbſt als in den letzten Jahren zunehmende Schwäche und 
Kränklichkeit ihn vöthigten, auf den größten Theil feiner außer⸗ 
geſchäftlichen Wirkfamleit zu verzichten, folgte fein regſtes 
Intereſſe Allem, was ſich zum Nutzen und Gedeihen der 
Stadt hier entwickelte. So hat es denn auch dem Verſtor⸗ 
benen auf feinem langen thatenreihen Lebenswege nicht an 
Anerkennung gefehlt, gern ſtellten ihn ſeine Mitbürger als 
einen ihrer Würdigſten auf jeden durch äußere Ehre ausge 
zeichneten Platz, der Staat lohnte ſeine Verdienſte vor einigen 
abren durch die Ernennung zum Königl. Commerzienrathe. 
Was Härtel perſönlich ſeinen Freunden war, wie treu und 
unwandelbar ex zu jedem ſtand, der ſich ſeiner Freundſchaft 
9 1 ſich der Erwähnung a dieſer Stelle; möge 
ſein Andenken lange in ſeinen Werken fortleben als ein Muſter 
ächten Bürgerſinnes, den lleberlebenden zur Nacheiferung. 
Der ordentliche Lehrer am Gymnaſium in Conit, Dr. Bern- 
hard Schulz, iſt zum Oberleheer am Gymnaſium in Röffel ber 
Zelegrapbifche Depeſchen der Dan;ıner Zeitung. 
18 1 Angekommen 5¼ Uhr Nachmittage = . 
Berlin, 24. April. Wolffs Telegraphen ⸗Bureau 
meldet als pi Alle Gerüchte von ern 5 
auch von der augenblicklich angeordneten Kriegsbereitſchaft 
der Artillerie ſind auf das beſtimmteſte zu dementiren. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ jagt: Die Vermittelungs⸗ 
vorſchläge in der Luxemburger Fange ſind bisjetzt noch 
unbekannt und daher nicht diseutirbar; doch ſteht es feſt, 
daß Preußen weder das Beſatzungsrecht zu Gunſten einer 
Vereinigung Luxemburgs mit Belgien, noch die auf das⸗ 
ſelbe bezüglichen Verträge mit Holland aufgegeben hat. 
Wie die „Prov.⸗Correſp.“ berichtet, iſt Graf Bismarck 
heute aus Pommern hierher zurückgekehrt und wird den 
preuß. Landtag im Auftrage des Königs eröffnen. 
EEE Vermiſchtes. 
Berlin. Vom 17. Mai ab wird an jedem Breitag, Morgens 
8% Ubr, von hier aus ein Extra zug nach Paris abgehen, auf 
ten Stationen Magdeburg, Braunſchweig Hannover, Minden, 
Hamm, Dortmund, Oberhauſen, Düſſeldorf, Köln x, Reiſende auf. 
nehmen und Sonnabend Nachm. 2 Uhr in Paris eintreffen. Die 
Rückfahrt des Extrazuges von Paris nach Berlin erfolgt, mit dem 
22. Mai beginnend, an jedem Mittwoch, Nachm. 2 Uhr; Ankunft 
in Berlin Donnerſtag 90 Uhr Abende. Zu dleſen Extrazügen wer 
den directe Billets für die Hin- und Rückreiſe zu einem um 50 % 
niedrigeren als dem tarifmäßigen Schnellzugepreiſe ausgegeben; auch 
wird 50 % Breigepäd gewährt. Die Billets haben 30 Tage Gil⸗ 
tigkeit; dieſelben können für die Rückfahrt nur zu einem der Extra⸗ 
üge benutzt werden. Eine Unterbrechung der Fahrt iſt weder auf 


der Hin» noch auf der Rücktour geſtattet. 

Borfendepefepe der Danziger Jeitung. Pen 
Roggen matt der 81 Pfendbr fehle 69 

€ „ . h 
Re 69 ef Bet A mn. er] ff 
Frühſahr 584 587] do. 4% do — 80 
e 537 üdsmbarden 855 862 
Ruböl April... 10%] 10% Oeſtr. Nattonal⸗Anl.. 48 49 


Spiritus April.. 15 Ruff. Banknoten... 76 | 77% 
5% Pr. Anleihe. 97 99 [Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. 107 110 
4 Do. 0 93 16% Amerikaner . . 72 73 
taate ſchuldſch. 78 78 [ Wechſeltours London — 6.21 
Fondsbörſe: ſchwankend. 

Berlin, 23. April. [Fondsbörſe.] Heute fand die Ver⸗ 
ſtimmung in den neueſten Parlfer Depeſchen, welche die Einberu⸗ 
fung der Reſerven melden, neue Nahrung, die Haltung war flau 
und haben wir abermals ſehr bedeutende Cours » Herabſetzungen zu 
wen rn 3 mes ſchwerfällig, weil das 
anen ſteigt und man bei dem Abſchl ! 

— L EN AT EL Uchluß neuer Engagements 


wähleriſcher iſt als früher. Derſelbe Grund lähmte aber auch das 
Angebot, well auch die Contremine zurückhaltender iſt. Die Cours⸗ 


im 72. Lebensfahre an einer langwie⸗ Richtung im Laufe des Geſchäfts war ausgeſprochen weichend, nur 


vorübergehend kam fur ſchwere Eiſenbahnaetien eine etwas feſtere 
Haltung auf. Bald aber kam wieder das Angebot ins Uebergewicht, 
fo daß die niedrigften Courſe faft durchaus als Schluß⸗Notſrungen 
fixirt wurden. Lebhaft war kein Papier, am meiſten wurden ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Haupt- Spekulations⸗Papiere gehandelt. 

Deamburg, 23. April. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loco feſt, auf Termine feſt, aber ſtille. Weizen Jr 
April 5400 Pfund netto 162 Bancothaler Br., 160 Gd., ur 
Frühl. 159 Br., 158 Gd. Roggen dr April 5000 Pfund 
Brutto 100 Br., 98 Gd., er Frühl. 98 Br. und Gd. Hafer 
ruhig. Oel flau, loco 24, r Mai 24, Pr Oct. 25%. 
Spiritus flau, 23. Zink ſteigend. — Wetter unfreundlich. 

London, 23. April. Conſols 90. 1 Spanier 30½ 
Italieniſche 5 Rente 44¼. Lombarden 13%. Mexikaner 
15. 5% Rufen 86. Neue Ruſſen 86. Silber 60%. Tür⸗ 
liſche Anleihe de 1865 26%. 6% Ber.» St. Ir 1882 687%. 
— Hamburg 3 Monat 13 % 8%, A, Wien 13 % 75 Kr, 
Petersburg 29%. — Schönes Wetter. 

Liverpoel, 23. April (Von Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 6000 — 7000 Ballen Umſatz. Unregelmäßig. Midd⸗ 
ling Amerikaniſche 10%, middling Orleans 11, fair Dholl.⸗ 
rah 9%, good mibdling fair Dballerah 9½, middling Ohel⸗ 
lerah 9, Bengal 7, good fair Bengal 8, Oomra 9%, Per⸗ 
nam 12%. 5 

Paris, 23. April. Schluß courſe. 3% Rente 65, 60. 
Italieniſche 5% Rente 44, 70. 3% Spanier — 1 Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 348, 75. 
Credit⸗Mobilier⸗Actien 360,00. Lombarpiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 346, 25. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 302, 50 pr. 
ept. 6% Ver. St. Yr 1882 (ungeſtempelt) 78. — An der 
Vörſe herrſchte Unentſchloſſenheit. Die 3% Rente eröffnete zu 
65, 75 und wich auf Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 90%, gemeldet. 

Paris, 23. April Rübzl der April 94,00, r Mair 
Aug. 95, 50, „r Sept.⸗Dee. 96,00. Mehl er April 77, 25, 
Ye Juli: Aug. 77,75. Spiritus dor April 64, 00. 

Antwerpen, 23. April. Petroleum, raff. Type, weiß, 
45 Free. . 100 Ko. 


Danzig, den 24. April. Bahapreiſe. 
Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und heilbur! 
120/23 — 125/27 — 128/129 C. ven 80/85/0— 92/95/07 
— 98/100/102% Pr; geſund, gut bunt und hellbun: 
126/38 — 129/80 — 131/132 74, von 100/102 ½ — 105/107 
108/110/112 % ve 85 fi. 
2 120— 122 — 124% von 65 — 66 — 67 9% de 
15 Pr i 


50 
Echfen 6062/5 . Yar 908. 

Gerſte, kleine 98/100—103/4—-105/6—1088 von 46/47 — 
48/50 51/52 Gr, große 105/108—110/112— 11574. von 
51/52 — 53/54 — 55 Sr. 

Nahe 2 n yr et 55 

Spiritus 16% ) 15 
5 5 8 ſchön. Wind: SW. — 

Der heutige Markt war für Weizen matter, Kaufluſt zeigte 

ſich nur vereinzelt, und wenn auch beſte Qualität, welche 

knapp zugeführt, dagegen mehr gefragt iſt, volle Preiſe be⸗ 
dang, gelang ſolches nicht für andere Gattungen. Gekauft 
find 230 Laſten Weizen. Bezablt für bunt 1234 mit Bezug 

e 615, bunt 124, 125/6% 72. 615, = 627%, hellbunt 

12474. 72 655, hochbunt 126/7 % . 662%, 128/94 e, 

670 Jr 5100. — Roggen feſt, 1214 e 390, 122. 123/4% 

FE 399, 124% 2. 402. Umſatz 10 Laſten. — Weiße Erbſen 

e 375 Yr 54004. — Große Gerſte 112 M 315 Yer 

7320. — Spiritus 10% , 

Elbing, 23. April. (N. E. A.) Weizen hochbunt, beſetzt 
130% 105 , roth Sommer» 122/1234 87 % — Rog⸗ 
gen geſund 119—1204 61 Gr — Die übrigen Getreidegat⸗ 
tungen und Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. 

Königsberg, 23. April. (K. H. 3.) Weizen hochbunter 
124/125% 102 % bez, 1287 109 Gr bez., bunter 117 
80 % bez., rother 1224 98 % ben, 128# 101 Gr bez. — 
Roggen 120/121% Yr 80 62 9 bez., 122 4 62 Ar bez., 
ur 80% der April 63 % Br., 62 Gr Gv., e Mai- Juni 
62% . Br., 61½ Gr Gb., 61½ e bez. — Gerſte ver 
704 große 48/55 . Br., leine 48/53 ch Br. — Hafer 
Yır 50% 34/36 Br Br, der Frübi. 36% Hr Br., 34 % She 
Gd. — Erbſen Jer 90%, weiße 55/66 % Br., graue 60 — 
88 Gr Br., grüne 55/66 % Br. — Bohnen e WA 
55/70 Sr Br. — Biden 7 90 36/56 % Br. — Lein⸗ 
ſaat Jr 70 fein 85/95 8 Or., mittel 65/85 6% Br, 
ordinäre 35/60 Ar Br. — Kleeſaat, rothe 14/22 
Br., weiße 14/26 A Br. — Wumotbeum 8/11 A Je W 
Br. — Leinöl obne Faß 13% M dr er Br. — Nüböl ohne 
Faß 11.R, Ye Wr. — einkuchen 63/70 Sr Yar a. . Spi 
I loco ohne Jab % Br., 16% ½ Gd., %e Frühi. 
ohne Faß 17½ % Br. 

en 23 April. en leco Nr 8544. gelber und 
weißbunter 87. 92 , 83,¼ö5 x gelber zur Frübj. 91 & bez. 
u. Gb. — Roggen Jer 2000 * loco 56 — 58 %, Frütl. 56 
56% Fa bez. u. Br., N Gd. — Gerſte loco Jer 70% 
43.50 % — Hafer 47/504 Früh, 32%, 7. Br. — Rüb⸗ 
Oel loco 11 % Br., April Mal 10%, & bez., % . Gd. 
— Spiritus loco ohne Faß 16% a bez., mit Faß 16%, "as 
V bez, Frübſ. 16 ¼ 2 bez. u. Gd., % J Br. 


Janet, Leith; Weft, Tauroa, Leith; 


Kur⸗ u. N. Rentenbr. 4 86 bz 


Berlin, 23. April. Weizen e 2100 * loco 75—91 


nach Qual., weißb. poln. 86 ½ ( bez., Ar 20008 April Mai 
81 ½ % bez., 81 * Br. — Roggen loco dur 
60 & nach Qual. bez., ſchwimm. im Canal 81/82% 60 . 
bez, Frühl. 58 — ½ ½ bez. — Gerſte loco d 175% 44 
— 52 & nach Qual. — Hafer loco Pr 12004 30 — 33 
. nach Qual. — Erbſen 7 2250% Kochwaare 54 —66 Ar 
nach Qual., Futterwaare do, 55—56 % bez. — Rübbl loco 
Yr 100 % hne Faß 10% & Br, Kleinigkeiten 10% % bez. 


2000/58 — 


— Leinkl leco 13% % Br. — Spiritus er 8000 F loco 
ohne Faß 16% — ½ Ar bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 


5% — 5½ , Nr. 0. u. 1,5% — 4% M, Reggenmehl 
Nr. 0. 4 —4 % A, Nr. 0. u. 1. 4% — 3% Ra ber. dur 
AR. unverſteuert. 


Breslau, 23. April. Für Kleeſaaten war in beiden 


Farben geringe Frage, rothe alte 12 — 16 %, neue 15% 
— 18 — 18%, %; weiße ordinäre 16 — 20%, mittel 21— 
24 N, feine 25—26 , hochfeine 27—28 Ag — Thymo⸗ 
thee ſtill, 10% —12½ . 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen von Danzig: In Dünkirchen, 15. April: 


Meduſa (SD.), Leader; — in Neweaſtle, 15. April: Sören Peter, 
Thorfen. Y Er ER 


Scheffslißen. 
Neuſahrwaſſer, 23. April 1867. Wind: Weſt. 
Angekommen: Kölm, Martha, Hamburg, Güter. — Aldrup, 


Anna, Alloa, Kohlen. 


g Den 24. April. Wind: Weſt. 
Angekommen: Krumm, Woylfahrt, Stralſund; Bockhagen, 


Alwine, Stralſund; Parow, Heinrich, Barth; ſämmtlich mit Ballaſt. 


— Oltmann, Chriſtine, Cbarleſton, Thonerde. — Taylor, Taſſo 
(SD.), Sunderland, Kohlen. 
Geſegelt: Bendrat, Kennet enen Dünkirchen; Finlayſen, 
Sasel 500 Getreide. 
Nach der Rhede gegangen: Janſſen, Johanna. 
Thorn, 23 5 rl 151 75 
orn, 23. Ap 867. afſerſtand: + 10 Fuß 5 Zoll. 
Wind: Weſt. — Wetter: klar und warm 
Stromauf: 
Von Berlin nach Warſchau: Freiberg, Rothenbücher, Formſand. 
Von Danzig nach Polen: Schreiber, Rehtz u. Co. Kohlen. 
Stromab: L. Schfl. 
Alb. Voigt, Rob. Wendt, Brzesc Litewski, Danzig, Wendt 52 30 Rg. 
Fried. Voigt, Derſ., do., do., D 52 — do. 


Ed. Heyder, Derſ., do., do., Derſ., 54 30 do 
Joh. Voigt, Jan Epftein, do., do., Schlutow, 34 — W 
Banſe, Derſ., do., do., Derſ., 34 30 do 
Pet. Schulz, Müller u. Marchand, Wyszogrod, do. 50 32 do. 
Baranowölt, Konitz, Brzese Eitewski, do. Steffens S. 51 — do. 
Wilh. Waade, Derſ., do., do., Dieſ., 12 
Carl Waade, Derſ., do., do., Dieſ., 44 — do. 


Block, Derſ., do., do., Diel., 50 - do. 
Heinr. Krüger, Rogozineii, do, do., Goldſchmidts S., 52 — do. 
Wochartz, Lapp, do., do. 43 6 do. 
Reimann, Wolffſohn, Plock, do. Damme, 51 — do. 
Krupp, Iſaak Marcue Schßnwitz, do., do, Normann, 47 — do. 
Scholz, Rogezinski, Wyoloka, do., Goldſchmidts S., 

24 2. 36 Schfl. Wz. 20 23 Rg. 
Bernau, Weizenſang, Warſchau u. Plock, Stettin, 


Schlutow, 51 10 Wz. 
Netzbrandt, Derſ., do., do., Derſ. 7 48 51 — 


Wüͤle, Rudolph Schönwitz Plock, Berlin, Perl u. Meyer, i 
5 14 L. 10 Schfl. Wz., 6 L. N. 12 30 Erbſ. 
Schargott, Fogel, do., do., Seligſohn u. Co., 41 40 Rg. 
Gellert, Derſ., do., do., Dieſ., 40 — do. 
Beyler, Fogel, do., do., Dieſ., 45 50 do. 


Witt, Haskiel Schönwitz, do., Danzig, Normann, 38 — Wz. 
Ulm, L. Dobrzynski, Wioelawel, do., L. Gieldzinski, 19 44 do. 
Derſ., Marchlewski, do., do., T. Biſchoff u. Co,. 19 6 do. 
Wierzbicki, L. Gieldzinski, do., do. L. Gieldzinski, 40 4 do. 
Fenski, Rodolinski, Rachow, do., Goldſchmidts S., 42 7 do. 
Albrecht, Zygmund Taubwurzel, Grauno. do., 28 20 do. 
Richter, Flatau, Plock, do., Köhne, 35 L. 54 Schfl. Wz., 5 39 Erbſ. 
Krege, Woldenberg, do., Berlin, Seligſohn u. Co., 41 45 Rg. 
Fried. Habermann, W. Goldſtern, Wyszogrod, do., 36 40 Wz. 
Ludw. Habermann, Derf., do., do., 37 55 do. 
A. Burnigli, H. Fcänckel, Dobrzykow, Danzig Normann, 80 — de. 
Kuſche, Flatau, Plock, do., Köhne, 10 L. Wz., Bl 5 88. 
0. 


Juntke, S. Fränckel, do., Berlin, Saling, 
Ed. Steller, Bernh. Cohn, Wloclawek, do. Perl u. 
Meyer, 8 L. 20 Schfl. Wz., 5 a do. 


Sam. Steller, Derf., do., do., Dieſ., 5 do. 
Prog, Rodolniski, Rachow, Danzig, Goldſchmidts S., 38 — Wz. 
Geſch, Derſ., do., do., Dieſ., x 36 — do. 
Lieth. Derſ., do., do., Dief., 33 — do. 
Harke, H. Goldmann, Wychodce, do., Dief., 36.50 do. 
Klüner, Derſ., do., do., Dieſ., 43 30 do. 
Jul. Burnitzki, Askanas, Plock, do., Steffens S, 35 30 do. 


Verantwortlicher Nebacteur: D. Rrdert ia Danig, 
Metesrologiſche Besbachtungen, 


= || Baroımi » |. 
EE] Stand in sen im Wind und Wetter 
ig Darin. | . 
23 4 335,68 | + 11,2 W. mäßig, hell. 
24 el 385,87 | + 100 W. mäßig. bedeckt. 
14 33600 | 132 | ®. flau, leicht bewöltt. 


An Ordre 
find verladen von Herren C. Beſſler & Co. in Neweaitle 
Yr Schiff „Gerlina“, Capt. de Wall, 1939) 


6000 Chamottſteine. 


Der unbekannte Empfänger wird erſucht, ſich ſchleunigſt zu 
melden bei G. L. Hein. 
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Di geftern Abend 210 Uhr erfolgte glüdliche 
Entbindung meiner Frau von einem kräf⸗ 
tigen Knaben zeige ich hierdurch Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 
Mewe, den 23. April 1867. 
914) Hermann Freytag. 
eute Morgens 5 Uhr ſtarb nach längerem 
Leiden unſer theurer Vater, der Commerzien⸗ 


rath 
edrich Wilhelm Haertel 
im 72. Sie — thätigen Lebens, welches 
tief betruͤbt hierdurch anzeigen ; 
die un 


Elbing, den 23. April 1807. 0915) 

Die auf Donnerſtag, d. 23. April e, 
angeſetzte Auction über 4 Fäſſer Ken 
tucky⸗Tabak findet nicht ſtatt. 


935) Mellien. Joel. 


Danziger 


Prival⸗Aclien⸗Pank. 


Für die bei der Bank niedergelegten Capi⸗ 
talſen werden an Zinſen vergütet: 

„3 % für ſolche Gelder, die mit dem Vor⸗ 
behalte einer zweimonatlichen Kündigung, 
von der aber nur in den ſeltenſten Fällen 
und bei bedeutenden Summen Gebrauch 
u. wird, eingezahlt find; 

% unter dem Bank⸗Disconto, minde⸗ 
fen aber 35 % und höchſtens 5 7 für 
olche Gelder, die mit der Bedingung einer 
feſten Kündigungsfriſt von 3 Monaten, 
von der unter keiner Bedingung Abſtand 
genommen wird, eingezahlt ind. 

Danzig, den 23. März 1806. 

Danziger Prevat⸗Actien⸗Bank. 

Schottler. Raſchke. 
Danziger 


. * 
Privat-Actien- Bank. 
Die neuen Dividendenbogen zu den Aetien 
der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank können gegen 
Einlieferung der Talons in unſerem Comtoir 
vom 1 i c. ab in Empfang genommen 
werden. 5 = E 
Den auswärtigen Inhabern von Actien 
ift es geſtattet, ihre Talons bis zum 14. Mai ci, 
in Berlin bei dem Herrn Louis David 
Meyer, in Breslau bei dem Schleſtſchen 
Bank Vereine, in Stettin, Königs erg, 
Poſen, Magdeburg, Köla und Gorlitz bei 
den dortigen Privat Banken = 
gegen Quittung niederzulegen, gegen deren Rück⸗ 
Dr fie die betreffenden Dividendenbogen vom 
8. Mai ab daſelbit koſtenfrei in Empfang neh⸗ 
men können. Nach dieſest Zeitpunkte toll die 
Auslieferung nur in Danzig 
Danzig, den 23. April 1867. 
Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Schottler. Raſchke. (924) 


ckanntmachung 


l 


> SIE. der N 
Bank von Polen. 
Auf Grund eines vom hiesi- 
gen Administrations-Batheam 
31. Januar 187, 


Nr. 1095 mitgetheilten Aller- 
höchsten Erlasses, wird hier- 
mit zur allgemeinen Kennt- 
niss gebracht, dass die von 
der Bank von #olen in den 
Jahren 1841 bis 1846 in Um- 
lauf gesetzten weissen wie 
auch rothfarbigen 


Drei-Rubei-Scheine 
früherer Form und Zeichnung 
in der hiesisen Bank-Kasee 


1. . 
bloss noch bis zum 13. Juli 


1867 zum Umtausch angenom- 
men, nuch Ablauf aber genann- 
ten Termins keinen Werth 
mehr haben werden. 


Warschau, den . April 1867 


Der Vice-Präses Wirklicher 
Staatsrath 
(277) 


ren Boguski, 
| der Kanzlei-Chef 


gen- J. Makulec. 


Zu der am 18. April beginnenden 


N 


(4. Claſſe) Haupt⸗Ziehung, Königl. 


Preuß. Lotterie 
erlaſſe ich auf gedruckten Antheilsſcheinen: 
H Loosantheil mit 305 Thlr. 


# 5 
Je 4 Thaler, % 2 Thlr. 5 Sgr. und . 1 
Thaler. Looſe im Original etwas theurer. 


1 * * " 


Stettin, A. Kaselow, 
gr. Oderſtraße 8. geſetzlich befugter Lotterie⸗ 
Loos⸗Händler. 


DerGaſthofzumcoldenen 
Löwen in Graudenz 


iſt ſeit dem 12. d. Mts. auf den Unterzeichneten 
käuflich übergegangen. 5 


ndem ich dieſes dem geſchätzten reiſenden 


ublikum ſowohl wie den geehrten Herren Bes 
igern ergebenſt mittheile, erlaube ich mir noch 
die Verſicherung hinzuzufügen, daß ich allen An⸗ 
orderungen, die an mich geſtellt werden auf 
as Bereitwilligite nachzukommen mich bemühen 


werde. 2 
Hochachtungsvoll 


H. Baasner, 
450) Firma: Julius Baasner. 
Größtes Mobelfuhrwerk. 


„ Jnſtrumenten⸗ und Reiſefuhrwerk empfiehlt 
MAY E. Heilmann Wwe., Haligegeiſtg. 102, 


elegenheitsgedichte aller Art fertigt Nudolf 
G Dentler, driitter Damm ie 13. 


Einsegnungen 

empfehle ich vorzüglich gute Kleidertaffete, Pout de 
Soie und Seiden-Ripse, weisse Cachemir-Tücher, Crepe 
de Chine-Tücher und Beduinen, schwarze gestickte Ca- 


chemir-Tücher und seidene Paletots in grosser Aus- 


wahl. 


— 


Herren⸗ 


iſt in Stoffen für die 


rers und Be 
Mein großes Lager 


empfehle ebenfalls. 


€ 
D 


W. Puttkammer. 


S 


e 


Frühjahrs- und Sommer-Saison . R 
auf's glänzendſte fortirt und werden Beſtellungen unter Leitung meines Werkfüh⸗ 
orlegung frauzöſiſcher Modelle auf's ſolideſte ausgeführt. 


fertiger Herren⸗Garderobe 


BETTER 


Englif che Beiſedecken u. Dlaids 


P e 
( FREE, 
empfiehlt in größter Auswahl 


in 

8 

N 
ER Pf 
9 % 
ON RFT D v 
— —— o/ —ę— 


917) 
S. Baum. 


i e 


212 DJ nr ; 

Philipp Löwy, ; 

I. Langgaſſe 111 8 
OAQLAQR CAQL z 

J 

i 


3) 
A 


DAO € 


(0280 


Gewinne von fl. 200,000. 


fl. 100,000, 50,009, 20,000, 15,000, 
fl. 12,000, 16,000 ꝛc. i 
enthält die von der Königlich Preuß. Regierung genehmigte 152. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 
Ziehung erſter Klaſſe am 5. und 6. Juni 1867. 


Looſe für die erſte Klaſſe koſten: 


? Looſe, für alle 6 Klaſſen giltig, koſten: 
N 3 Sgr. 


1 ganzes Loos Thlr. 5 13 Sgr. i 1 ganzes Loos Thlr. = iR 
! „ ef Pig: 
x * 7 7 . 7 
Looſe für obige Ziehungen empfehlen gegen Einſenduntz oder gegen Nachnahme des 
Betrages AR 5 ; 
Die Haupt⸗Collecteurs Gebrüder Stiebel, 
(726) Fahrgaſſe 144 in Frankfurt a. M. 


Pläne und Liſten gratis. 


Bielagrund, fact. Schweiz. | 


Waſſer⸗, Molken⸗ und Kräuterkuren unter ärztlicher Leitung des Dr. Herzog. (e 


am 1. Mai. 


Hane Keine Som⸗ 
Jilionesc. merſproſſen Be 
Leberflecken, gelbe Flecken u. 


Falten, Nur durch die weltbe⸗ 
rühmte Lilionese wird Schöne 


lleinverkauf bei 
P. Herrmann, 
N ae ae 


ING; 25 


Emſer Paſtillen, 
eit einer Rehe von Jahren unter Leitung der 
runnenverwaltung aus den Salzen des Emſer 
Mineralwaſſers bereitet, bekannt durch ihre vor⸗ 
gügtichen Biekungen gegen Hals und Bruſtlei⸗ 
en, wie 20 n W ſind N 
räthig in Danzig bei 
45 Apotheker Hendewerk. 
Die Paſtillen werden nur in etiquettirten 
Schachteln verſandt. 
Königl. Brunneuverwaltung zu Bad⸗Ems. 


Mincral⸗Waſſer⸗Auſtalt 


in 
Pr. Holland. 
Selterſerwaſſer, Sodawaſſer, Bitter⸗ 
waſſer offerire in friiher Füllung. 
Alle anderen Mineralwäſſer werden nach 
erfolgter Beſtellung ſogleich gefertigt. 
Carl Rehefeld, 
(851) _Motbetenbefiper, 


SIT Revolver. DE 


Kavallerie: Säbel:Revolver, 10:fchüf: 
90 Revolver, Le Mat incl, 1 Shrapnel⸗ 
huſſes und Revolver Italien liegen zur 
Anſicht, und werden Beſtellungen unter Garantie 
in kürzeſter Zeit ausgeführt durch 
C. Doering, 
Büchſenmacher⸗Meiſter, 
Glockenthor No. 11. 


(829) 
„ Br 
C. Hess, 
Breitgaſſe 93. 

Ich empfehle mein Lager der neueſten Gattun⸗ 
gen Hinterladungs⸗Flinten, „Büchſen, ⸗Piſtolen 
u. ſ. w. Percuſſtons⸗Gewehre zu herabgeſetzten 
Preiſen. Revolver, der neueſten Erfindungen, 
Munitionen, Vatronen, wie alle dazu gehörigen 
Geräthſchaften. Alte gute Percuſſions⸗Gewehre 
werden zu den neueſten Hinterladungs⸗Syſtemen 
ungeändert. Borzäslihes Pulver, Bleiſchroot, 
alle Sorten Zündhütchen. Reparotaren und 
Neubeſtellungen werden ſchnell und RD 

929) 


geführt. 


33 


Zucker in Broden und ausgewo⸗ 
gen, Farine und Streuzucker, rein 
ſchmeckende Kaffees, Dampfkaffees 
und Thees in allen gangbaren Arten hält zu 
billigen Preiſen empfohlen die Handlung von 

(9297) Bernhard Braune. 
— Wachholderbeeren empfiehlt _ _ 
636) ne TE Baecter in Mens. 

N Friſche Rübkuchen, - 


Zur Sant 


empfehlen weiß. amerik. Pferdesahn: Mais, 
gelbe und blaue Lupinen, rothe und weiße 
\ Kleeſaat, Thymothee ꝛc. in ſchöner friſcher 
| Waare zu billigen Preiſen 

(928) Krahmer & Bauer, 
Hundegaſſe 92. 


Impf⸗Lymphe, 
direct von Kühen, für 1 Perſon 20.9, ver: 
ſende zu jeder J breszeit friſch. Berlin, 
Schiffbauerdamm 33. (815) 
Dr. Piſſir, pract. Arzt. 


Feuerſichere 
| asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
. Asphalt zum Ueberzuge, * as 
dftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 
E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. Näheres 
bierüber im (90110) 


Gebrannten Gyps zu Gyps 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern 8 (17975) 
E. N. Krüger, Altſt. Graben 7— 10, 


G ebrannten 15 77 zu Gypsdecken und Stuck 
J offerirt in Centnern und Faſſern 
Berudts, Privat⸗Baumeiſter, 
Laſtadie 3 und 4. 


Ein Werdergrundstück 
von ea. 6 eulm, Hufen ist unter annehmb. Be- 


dingungeo zu vorkaufen. Näheres unter No. 
801 in der Expedition dieser Zoitung, 


ine geprüfte Sprachlehrerin giebt engliſchen, 
E frawohſchen und EN Ane 
Auskunft ertheilt gütigſt Herr Director Dr. Kirch⸗ 
ner, Hundegaſſe No. 10 87 


Hötel de Baviére 
9 ® 2 
in Leipzig. 

Zur bevorſtehenden Sommerſaiſon, Pariſer 
Ausſtellung zc. empfehle ich mein langjährig re⸗ 
nommirtes Hotel dem reiſenden Publikum zur 
geneigten Beachtung. Preiſe billig. 

10478) Julius Eicke. 
FC T 
Jo 9 am hieſigen Orte h 


eſangunterricht 
8 zu ertheilen und bin zur Annahme von 
6 8 rtheil d bi Annah 
Schülerinnen in den Vormittagsſtunden fi 
m meiner Wohnung St. Cathariuen: 
kir Ans 2, bereit, ar E 
anzig, den 23. April 1867, 75 
! 908) Ida Kramp. 
.. 


le- Gräſer⸗ und Runkelrd nd 
K in beſter a empfiehlt 


N. Baecker in Mewe. 
Mauerſteine dune Sorten fernt 
(932) ck 


‚Aug. Fun 
Comtoir Verne, Graben 52. 


Müßhlen⸗Verkauf. 


FEE ͤ . A 
En Paar kleine elegante Pferde nebſt Feder⸗ 


Linker, Maler in Dirſchau. 


Ein mit den nöthigen Schullenntniffen ausge; 


rüſteter junger Mann kann ſogleich unter 


günfligen Bedingungen in meine Apotheke als 
ehrling eintreten. 

Elbing. 
9040 N. Blodan. 


in geprüfter Lehrer, kath., der bereits Knaben 
2 zur Zertia vorbereitet hat, ſucht eine Stelle 
als Zeuslehrer. Gef. Offerten werden sud. R. 
K. 100 poste restaute Seeburg erbeten. (850) 
Ein Commis, Manufacturiſt, der die beſten 
Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht unter ans 
nehmbaren Bedingungen ſogleich oder zum 1, Mai 
ein Engagement. Gefallige Offerten werden unter 
No. 97 in der Exped. d. Big. erbeten. 
In Officler⸗Caſino zu Thorn wird zum 1. Vn 
d. J. die Deconomie frei. Geeignete Bes 
werher, welche im Stande ſind, eine entſpre⸗ 
chende Caution zu ſtellen und gute Atteſte beir 
zubringen, werden aufgefordert, ſich im Caſino zu 
melden ev. ſchriftlich an den Vorſtand deſſelben 
ſich zu wenden. i 
Thorn, den 22. April 1867, 


Der Vorſtand. 


am Markte geleaen, zu jedem Gef paſſend, 
er ab zu vermiethen. eres Jo⸗ 


hannisthor No. 44 im Ciſen⸗Geſchäft. (933 

Ir dem ſchönen Jäſchkenthal bei Danzig iſt 
ein rentables Gartengrundſtück zu verkaufen. 

Näheres unter No. 916 in der Erped. b. 


Mreitgaſſe 34. Eine eleg. Vorſt. mit Kab. ſo⸗ 
Bala J. verm., auch Barſchengelaß. ab) 
Morgen, Donneritag, Mittags 


Pale Ale 


von Baß & Co., vom Faſſe. (930) 


R. Denzer, 
vorm. Gehring & Denzer. 


Stenographiſcher Verein. 


Wegen der bevorſtehenden Bücher⸗Reviſion 
wird gebeten, ſarmmeucher der Bibliothek des 
Vereins entnommenen Bücher, Zeitſchriften ꝛc. ꝛc. 
bis I. Mai 5 bei En on 7257 

. Mori ngenmarli No. 20, einzuliefern. 
Montag, ber f ur 13. Mai c., findet kein 
ücherwechſ att. 
5 Der Vorſtand. 


— — — — 
9 * 
Selonke s Etablissement. 
Donnerſtag, den 25. April: Au n der 
Soubretten Frl. Hertzog und e. Eisel, 
des Komikers Herrn Köhler und ſammt⸗ 
licher eugagirten Künſtler. Anſang 7 Uhr. 


Der Gedanke, erzürnt zu haben, iſt ſchwer er⸗ 


träglich, 
Doch trotz Wollen und Können war der Gang 
unmöglich. 


Druc und Verlag von K W. Ralemann 
h Danzig 


B häftigung G. 


A 


